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Ueber das Fleiſchſchaugeſetz,
J. h. den dem Bundesrath vorliegenden Geſetz
ntwurf über die obligatoriſche Fleiſch
deſchaun, haben die Hamb. Nachr. erfahren, daß
tie ſüddeuſchen Regierungen ihren Widerſtand gegen
die obligatoriſche Trichinenſchan erſt aufgegeben
haben, nachdem das Reichsamt des Jnnern ſchon
n dem Zuſtandekommen eines ſeinen Zweck er
üllenden Entwurfes faſt verzweifelte. Der Geſetz
ntwurf in der dem Bundesrath vorliegenden Ge
ſtalt enthält nach den Hamb. Nachr. unter anderem
Die Forderung, daß die Fleiſchbeſchau ſich auch auf
die Hausſchlächterei erſtrecken ſoll. Alles
Großvieh, wozu auch die Schweine zu rechnen ſind,
ſoll vor und nach dem Schlachten, ob dies
nun in Schlachthäuſern oder privatim für den
eigenen Hausbedarf geſchieht, der Fleiſchbeſchau
unterworfen werden.

Die Einfuhr von ausländiſchem Speck
und Schinken ſoll in jedem Falle Stück für
Stück zugelaſſen werden, nachdem in jedem Falle
Stück für Stück am Eingangsort unterſucht und
für einwandsfrei befunden worden iſt. Die ſo zu
gelaſſene Waare ſoll dann aber weiter keineren Jn
ſpektion bedürfen, ſondern in allen Orten Deutſch
lands, wo ſie zum Conſum verkauft wird, als
einwandsfrei gelten. Gegenwärtig kann es vor-
kommen, daß ſie, ehe ſie in die Hand des Con
ſumenten gelangt, anf ihrer Wanderung durch

Deutſchland mehrere Male unterſucht. wird. Be
kreſſs der Einfuhr von Wurſt will der Entwurf
da ſich keine Möglichkeit biete, amerikaniſche Wurſt
auf ihren Jnhalt zu prüfen, dem Bundesrath die
Vollmacht geben, nöthigenfalls ein Verbot der
Einfuhr ausländiſcher Wurſt zu erlaſſen. Das von
agrariſcher Seite geforderte Verbot jeglichen
Büchſenfleiſches geſteht der Entwurf nicht zu.
Das VBüchſenfleiſch laſſe eine andere Behandlung
als Wurſt wohl zu. Das amerikaniſche
Büchſen fleiſch werde gewöhnlich in den Büchſen
ſelbſt gekocht und wenn es gut gekocht iſt, ſo darf
angenommen werden, daß es keinerlei geſundheits
ſchädliche Stoffe mehr enthält. Es laſſe ſich nun
aus der Form der Büchſe, aus der Einbuchtung
des Deckels erkennen, ob das Fleiſch in der Büchſe
ſelbſt gekocht und zwar hinreichend gekocht wurde.
Das macht eine Controlle möglich, ohne die Büchſen
zu öffnen, und es ſei unbedenklich, Sendungen von
Büchſenfleiſch, welches die Merkmale guter Qualität
trägt und ſonſt auch von einer als anſtändig be
kannten Firma ſtammt, den Eingang nach Deutſch
Jand freizugeben. Aehnlich verhält es ſich mit dem
Schmalz. Ein Schmalz, welches durch Sieden
hergeſtellt iſt, wird gemeiniglich als einwandsfrei
für den Genuß erachtet.

Zur Verhütung der Einfuhr eines auf kaltem
Wege durch Preſſen erzeugten Schmalzes gebe
es ein untrügliches Mittel, und in dieſer Voraus
ſeßzung werde die Zulaſſung von einwandfreiem
Siedeſchmalz in dem Entwurf vorgeſchlagen werden.
Auch gegen die Einfuhr von Pökelſchweine
fleiſch ſei ein allgemeines Verbot keineswegs
nöthig, inſofern dieſe Waare eine wirkſame Unter
ſuchung und eine Unterſcheidung in der Qualität
wohl zuläßt.

In Betreff der Ausführungsbeſtimmungen
ſollen dem Bundesrath weitgehende Vollmachten
eingeräumt werden. Die Hamb. Nachr. ſchreiben
Die allgemeine, überall nach gleichen Vorſchriften
durchzuſührende und ſich auf alles zum Genuß be
ſtummte Fleiſch erſtreckende Fleiſchbeſchan würde mit
allen jetzt beſtehenden örtlichen Einrichtungen auf
Wiumen müſſen, ſo daß alles Fleiſch, welches den
Stempel der an ihm reichsamtſich vollzogenen Jn
eclion trägt, keiner örtlichen Nachinſpection zu
Anterziehen wäre. Das ſctzt voraus, daß die
reichsgeſehliche Fleiſchbeſchan überall als ebenſo
wirhſam gedacht iſt, wie ſie bereits in manchen
deutſchen Slädten, die in Zukunft anſtatt ihrer local
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haben würden, beſteht and ſich vortrefflich bewährt.
Dabei iſt an die Einführung der allgemeinen
Fleiſchbeſchau mit einem Schlage nicht zu
denken. Dazu würden ſchon die nöthigen Be
amten gar nicht zur Verfügung ſtehen. Von der
localen marktpoligeilichen Controlle, die hauptſächlich
die Verhinderung des Verkaufes von verdorbenem
Fleiſch bezeckt, werden auch in Zukunft nicht Abſtand

genommen werden können.
Es lag im Plane der Reichsregierung, mit der

allgemeinen obligatoriſchen Fleiſchbeſchau eine all
gemeine obligatoriſche Schlachtviehverſiche
rung zu verbinden. Dieſer Plan hat nach den
Hamb. Nachr. keine ausreichende Zuſtimmung ge
funden und iſt fallen gelaſſen worden.

Politiſche Ueherſicht,
Oeſterreich Ungarn. Das Wiener Ober-

landes gericht fällte eine bemerkenswerthe Ent
ſcheidung bezüglich der Beſchlagnahme der „Oſt
deutſchen Rundſchau“ wegen des Aufſatzes
„Bismarcksfäulen und Grabfahrten“, welche im
Abgeordnetenhauſe wilde Scenen herbeigeführt hat.
Das Oberxlandesgericht wies die Beſchwerde des
Staatsanwalts gegen die Aufhebung der Beſchlag
nahme ab, weil in der Ehrung Bismarcks an und
für ſich noch nicht ein Verſuch erblickt werden kann,
zur Verachtung und zum Haſſe wider den
öſterreichiſchen Staatsverband anzureizen.

Frankreich. Jn der Dreyfüsangelegen
heit iſt zu berichten, daß der Kaſſotionshof am
Miltwoch Nachmittag Kenntniß von dem geheimen
Doſſier genommen hat, und zwar im Beiſein des
Advokaten Mornard und des Generals Chanvine.
Ferner hat der Kaſſationshof ein Mandat unter
zeichnet, wonach Eſterhazy vor den Kaſſa
tionshof geladen wird. Die Vorladung wurde
ſeiner Geliebten, Madame Pays, durch einen Ge
richtsdiener zugeſtellt. Madame Pays weigerte ſich
anfangs, die Vorladung anzunehmen, willigte aber
ſpäter darein, das Schriſtſtück Eſterhazy zu über
mitteln. Das Verhör Eſterhazys iſt auf den
12. Januar angeſetzt. Ohne Zweifel wird Eſterhazy
der Vorladung keine Folge leiſten, weil ihm in
derſelben kein freies Geleit garantirt wird. Ueber

einen Gnadenerlaß des Präſidenten
Faure wird berichtet, daß anläßlich des Jahres
wechſels Präſident Faure 647 durch kriegsgerichtliches
Erkenntnmiß Verurtheilten theils Erlaß, theils Er
mäßigung der Strafe gewährt hat.

Fürkei. Eine Verſchlechterung der
ruſſiſch- türkiſchen Beziehungen ſoll durch
den Beſuch des Großfürſten Nikolaus erfolgt ſein.
Schon daß der Großfürſt die Gaſtfreundſchaft des
Sultans ablehnte und ſtatt in Hildiz Kiosk in der
ruſſiſchen Botſchaft wohnte, hat den Sultan ſehr
verſtimmt. Ueberhaupt ſoll das Benehmen des
Großfürſten nicht dazu angethan geweſen ſein, eine
verſönliche Stimmung hervorzurufen. Der Sultan
habe, ſo wird mehrfach berichtet, Hofkaroſſen zu
ſeiner Verfügung geſtellt, der Großfürſt habe aber
ſtets die Wagen der ruſſiſchen Geſandtſchaſt benugt.
Auſs Schwerſte habe es die Bevölkerung verletzt,
daß er und ſeine Offiziere in Uniform, geſtiefelt und
geſpornt, den Säbel an der Seite, die Sophien-
Moſchee beſuchten. Es ſei dies als eine directe
Herausforderung anſehen worden. Schließlich habe
ver Großfürſt noch eine Einladung des Sultans,
einer theatraliſchen Vorſtellung in Hildiz beizuwohnen,
abgelehnt. So könne es nicht Wunder nehmen, daß
die Abſchiedsceremonie einen geradezu eiſigen Charakter

trug. Die Befeſtigungen von Adrianopel
werden, wie die Polit. Correſp. meldet, durch die
Pforte neu armirt und erweitert werden.
Aus Kreta ſind, wie das Wiener K. K. Telegr.
Corr.Bureau meldet, 20 000 Türken ausgewandert.
Auf dem „Jzzedin“ wurden 14 Kruppſche Kanonen
verladen, weitere fünf Dransportsſchiffe werden für

end den 7. Jannar.
orſchrift die reichsgeſeblichen anzunehmen Kiſſamos, Kandia, Sitig, Spinalonga und Hierapetra

erwartet. Aus Rethymo iſt das geſammte türkische
Material bereits fortgeſchafft worden.

Abeſſtnen. Jn Abeſſinien bereiten ſich kriege
riſche Verwicklungen vor. Einer Meldung
der Agenzia Stefani aus Maſſauah zufolge hat
Ras Mangaſcha mit ſeinen Truppen befeſtigte
Stellungen bei Add. Agamus bezogen. Makonnen
befindet ſich zwei Stunden entfernt von ihm. Wie
es ſcheint, beabſichtigt er nicht, Mangaſcha anzu
greifen, ſondern ſeine Trußpen zu umzingeln, um
den tigreniſchen Häuptlingen jede Hoffnung auf einen
günſtigen Ausgang zu nehmen und dieſelben dadurch
zur Deſertion zu veranlaſſen. Einige kleine Führer
ſind, wie gemeldet wird. bereits deſertirt. Da die
Lager beider Heere in nächſter Nähe von einander
Uegen, iſt es nicht unmöglich, daß die Feindſelig
keiten gegen den Willen der beiden Ras beginnen.
Jn Makonnens Lager leidet man unter dem Mangel an
Lebensmitteln. Menelik iſt zu Delania (2), nördlich
von Magdala eingetroffen.

Nord amerik. Der ſpaniſch-ameri
taniſche Friedensvertrag iſt am Mittwoch
dem amerikaniſchen Senat vorgelegt und von dem
ſelben an den Ausſchuß für die auswärtigen An
gelegenheiten verwieſen worden. Zur Lage
auf den Philippinen meldet das „Bureau
Reuter“ aus Manila vom 3. Januar folgendes
Meldungen gus JloJlo zufolge billigte eine Ver
ſammlung von Jnſurgenten am Sonnabend den
Schritt einer Delegation derſelben, welche den
General Miller gebeten hatte, ſein Vorgehen zu
verſchieben, bis die Jnſurgenten ſich mit
Aguinalso in Verbindung geſest hätten Dei
Amerikanern iſt die Verſicherung gegeben worden,
daß ſie ohne Waffen an Land gehen könnten wenn
ſte aber mit Waffen an Land gingen, ſei es
unmöglich, die Eingeborenen in Ordnung zu halten.
Alle Vorkehrungen ſind getroffen, um einem Ver
ſuch der Amerikaner, den Platz zu beſetzen, entgegen
u treten. Von den benachbarten Jnſeln treffen
Verſtärkungen ein. Das ſpaniſche Kanonenboot
„Elcano“ beſindet ſich noch immer in JloJlo.
Eleano“ wird von den Amerikanern nicht beläſtigt.
Man glaubt, das Schiff werde nach Samboango
abgehen. Die amerikaniſchen Truppen an Bord
der amerikaniſchen Kriegsſchiffe ſind erregt, weil
ſie zuſehen müſſen, wie die Jnſurgenten Morgens
und Abends am Ufer militäriſche Uebungen vor
nehmen. Die Einwohner Manilas ſind ruhig,
aber auf ihrer Hut. Der Londoner „Morning
Poſt wird aus NewYork gemeldet Präſident
Mac Kinley iſt von der Ausſicht eines Kampfes
mit den Eingeborenen auf den Philippinen einiger
maßen beunruhigt, während ſeine militäriſchen
Rathgeber einen entſcheidenden Kampf, den ſie für
unvermeidlich halten, eher begrüßen. Man glaubt,
daß ſo lange die Auſſtändiſchen nicht die Stärke
der Fremden zu fühlen bekommen haben, kein
freundſchaftliches Zuſammengehen möglich ſein
werde. Dem „Nework-Herald“ wird aus
Waſhington telegraphirt, General Otis habe dem
General Miller Verſtärkungen geſandt. Wie ein
Telegramm vom Donnerstag aus Waſhington
meldet, wird vorausſichtlich der Verſuch gemacht
werden, Aguinaldo zu verhaften, wenn er es ab
lehnen ſollte, der Aufforderung nachzukommen, daß
die Filipinos die Waffen niederlegen und innerhalb
einer entſprechenden Friſt auseinandergehen, in
Gemäßheit der Proklamation des Generals Otis,
in welcher er die Herrſchaft der Amerikaner auf den
Philippinen verkündet.

Aßen. Ein Edikt der Kaiſerin von
China beſtimmt, daß alle Vizekönige und Gou
Herneure der Provinzen ex Hlleio Mitglieder des
Tſungli Yamen ſind. Durch die Fertig
ſtellung der Bahn von Merw nach Kuſchk
ſind die Ruſſen den Engländern im Norden von
Indien noch geſährlicher als bisher geworden. Der
Koſak befindet ſich nur noch hundert Kilometer



von Herat und wird zu einer Bedrohung der
engliſch-indiſchen Grenze. Afghaniſche und ruſſiſche
Vorpoſten ſtehen einander gegenüber, und da ſte
ſich alle Beide recht ſchlecht leiden mögen, ſo kann
es an jener Weltecke leicht zu unangenehmen
Szenen kommen, die ſehr folgereich werden
könnten. Jn London verfolgt man die neugeſchaffene
Lage mit dem der Sache gebührenden Ernſt. U. a.
empfiehlt der „Globe“ die Herſtellung einer
britiſchen Eiſenbahnlinie, welche die engliſchen
Grenzpoſten mit Kabul und Kandahar verbindet.
Dadurch vermöchte Emir Abdurrhaman zu den
britiſchen Truppen in ſeinem Rücken in Beziehung
zu bleiben. Die Bahn ſei übrigens leicht zu
bauen und könnte bis nach Herat fortgeſetzt werden.

d S Deutſchland.

Bexlin, 6. Jan. Der Kaiſer empfing geſtern
den Oberſtleutnant v. Plettenberg, Kommandeur
des 1. Garderegiments zu Fuß. Jm Auftrag
des Präſidenten der franzöſiſchen Re
publik begab ſich geſtern der franzöſiſche
Botſchafter nach Potsdam, um ſich nach dem
Befinden des Kaiſers zu erkundigen. Jn Pots
dam eingetroffen, wurde derſelbe von der Kaiſer in
im Stadtſchloſſe empfangen. Die Reconvalescenz
des Kaiſers nimmt einen regelrechten und ungeſtörten
Fortgang. Die Ueberſtedelung des kaiſerlichen
Hoflagers von Potsdam nach Berlin, welche am
17. d. M. zur Jnveſtitur der neuen Ritter des
Schwarzen Adlerordens erfolgen ſollte, findet einer
neueren Beſtimmung gemäß ſchon am Freitag, 13.
d. M. ſtatt. Prinz und Prinzeſſin
Friedrich Leopold, welche während des Weih
nachtsfeſtes in Potsdam weilten, haben ſich nach
Kaſſel zurückbegeben.

(Der Kaiſer) hat nachfolgendes Dank-
ſchreiben an die Stadtverordneten von Berlin ge
richtet: Potsdam, 4. Januar 1899. „Die Stadt
verordneten Meiner Haupt und Reſidenzſtadt
Berlin haben mir zu Beginn des neuen Jahres
freundliche Glückwünſche und unverbrüchliche Er
gebenheit in der Adreſſe vom 31. Dezember v. J.
zum Ausdruck gebracht. Jch bin hierdurch um ſo
angenehmer berührt worden, als Jch diesmal zu
Meinem ſchmerzlichen Bedauerun behindert war, am
Neujahrstage in Meiner Hauptſtadt zu weilen und
Mich der huldigenden Grüße und Kundgebungen
zu erfreuen, wie ſie Mir von der Berliner Bürger
ſchaft an dieſem Tage ſtets in beſonders herzlicher
Weiſe entgegengebracht worden ſind. Ich danke den
Stadtverordneten beſtens und wünſche der Berliner
Bürgerſchaft auch im neuen Jahre Gottes reichſten

Segen.“ Wilhelm R.In der lippeſchen Angelegenheit)
hat der Bundesrath am Donnerstag endlich
die lang erwartete Entſcheidung getroffen
„Wolffs Bureau“ meldet über dieſen Beſchluß
„Der Bundesrath hat beſchloſſen: 1. daß,
nachdem die Fürſtlich ſchaumburglippeſche Re
gierung der Fürſtlich lippeſchen Regierung das
Recht beſtritten hat, die Thronfolge in Lippe mit
den geſetzgebenden Faktoren des Fürſtenthums ſelbſt
ſtändig zu regeln, nachdem die Fürſtlich lippeſche
Regierung abgelehnt hat dieſem Einſpruche der
Fürſtlich ſchaumburglippeſchen Regierung Folge zu
geben, und nachdem hierauf die Fürſtlich ſchaum
burglippeſche Regierung die Entſcheidung des
Bundesrathes angerufen hat, die Zuſtändigkeit
des Bundesraths zur Erledigung der
Streitigkeit nach Art. 76 Abſ. 1 der
Reichsverfaſſung begründet iſt; 2. daß
zur Zeit kein hinreichender Anlaß zu
einer ſachlichen Erledigung gegeben iſt,
da ein mit den Anſprüchen Schaumburg Lippes
unvereinbarer Fall der Thronfolge oder Regentſchaft
in Lippe nicht vorliegt; 3. daß durch dieſen Be
ſchluß einer ſpäteren Entſcheidung über die
Wirkſamkeit der Akte der lippeſchen Landesgeſetz
gebung gegenüber den von Schaumburg-Lippe er
hobenen Thronfolge und Regentſchaftsanſprüchen
nicht vorgegriffen wird; 4. daß auf eine
Würdigung aller weiteren an den Bundesrath
gelangten Anträge, Erklärungen und Schriftſätze
Aber dieſe Sache nicht einzugehen iſt. Vom
„Wolffſchen Bureau wird nicht mitgetheilt, mit
welcher Stimmenmehrheit dieſer Beſchluß
des Bundesraths gefaßt worden iſt und ob die
größeren ſüddeutſchen Staaten dieſem Beſchluß zu
ſtimmtert. Derſelbe verſchleppt die lippeſche Ange
legenheit bis zum Tode des gegenwärtigen Graf
Regenten, enthält aber prinzipiell einen ſchweren
Eingriff in die Selbſtſtändigkeit der Einzelſtaaten
zur Regelung ihrer Thronfolge.

Der Landwirthſchaftsminiſter ge
zeichnet durch ſeine Freunde.) Aus dem
Briefe eines konſervativen Reichstagsabgeordneten
aus Oſtelbien an eine in der Provinz Oſtpreußen
angeſeſſene Perſönlichkeit wird dem „Berl. Tagebl.“
ein Theil dieſes Schreibens mitgetheilt, in dem der

ca

Verfaſſer ſich über den preußiſchen Landwirthſchafts
miniſter Frh. v. Hammerſtein alſo äußert: „Wegen
Miquel's Mihlion kann ich noch nichts ſagen,
hoffentlich nächſter Tage. Vor drei Tagen war er
noch nicht im Beſitz der eingeforderten Reſſort
berichte, Morgen bin ich wieder bei ihm. Hammer
ſtein iſt 05 der Mann iſt einfach zu
Er verſteht die Sache nicht, iſt ja auch nur Aus
ſtattungéſtück. Seine Räthe ſind beſſer ich hoffe,
mit dieſen beſſer arbeiten zu können. Auf alle
Fälle liegt die Entſcheidung nicht bei ihm, ſondern
bei Miquel. Völlig ausſichtslos iſt ein Antrag an
die Landwirthſchaftskammer. Was ſoll denn aus
Einſichtsloſtgkeit, Engherzigkeit und Neid Heraus-
kommen? Nein, die Sache würde nur ernſthaft
durch einen ſolchen Schritt esmpromittirt werden.
Die Schlacht muß unbedingt ſo oder ſo in
Berlin geſchlagen werden. Man wird ja nun
ſehen, wo die Million herausſpringt.

(Zu den Ausweiſungen.) Letzten Mon-
tag druckte das Berl. Tageblatt eine Mittheilung
eines Petersburger Correſpondenten ab, wonach die
ruſſiſche Regierung um Aufklärung über die dieſer
Tage verfügten Ausweiſungen von ca. 30 ruſſiſchen
Arbeiterinnen aus einer ruſſtſchen Cigaretten fabrik
bitten werde. 24 Stunden ſpäter war an derſelben
Stelle folgendes zu leſen „Die in Nr. 2 XX VII.
Jahrgang des Berl. Tageblatts vom 2. Jannar
1899 enthaltene, angeblich von dem Petersburger
Correſpondenten des Blattes depeſchirte Mittheilung,
daß dieſer Tage dte Ausweiſung von ca. dreißig
ruſſiſchen Arbeiterinnen aus einer Berliner Cigaretten
fabrik verfügt worden ſei, iſt urswahr. v. Windheim.“
Heute dagegen liegt der Redackion der Zeitung ein
Beſcheid der kgl. Polizeidirection Charlottenburg, in
deren Bezirk die mit 14tägiger Friſt ausgewieſenen
ruſſtſchen Cigarettenarbeiterinnen wohnen, vor, in
dem der Geh. Reg.Rath v. Saldern aus
einanderſetzt, daß kein Anlaß ſei, die in der erſten
Hälfte des Dezember angeordneten Ausweiſungen
rückgängig zu machen. Das Charlottenburger
Regime hat inſofern eine gewiſſe Aehnlichkeit mit
demjenigen des Herrn v. Köller, als dieſer däniſche
Milchmädchen ausweift, weil ihre Dienſtherrſchaften,
die er nicht ausweiſen kann, ſich läſtig gemacht
haben. Geh. Rath v. Saldern verſucht die Aus
weiſungen ruſſiſcher Cigarettenarbeiterinnen, nicht
etwa, weil ſie ſich läſtig gemacht haben, ſondern als
Ausländerinnen, „welchen ein geſetzlicher Grund auf
Geſtattung des Aufenthalts in Gebieten des preußi-
ſchen Staats nicht zuſteht.“ Jnwieweit der ruſſtſchen
Regierung das Verſtändniß für dieſe Art von Be
gründung der Maßregel inzwiſchen aufgegangen iſt,
wird man ja wohl bald erfahren. Fürs erſte iſt
uns nur Eins klar, nämlich die Sachverſtändlichkeit
des Dementis des Berliner Polizeipräſidenten.

(Ueber das Ergebniß der Anti-Anar-
chiſtenconferenz) berichtet die „Kreuzztg.“ nach
der „Gazetta di Venezia“, daß ungeächtet aller
Rückſichtnahme auf die Geſetzgebungen der einzelnen
Staaten die Conferenz doch zu dem Ergebniſſe ge
langt ſei, daß zur Vorbereitung allgemeiner Maß
nahmen geſchritten werde, um den anarchiſtiſchen
Gefahren entgegenzuwirken. Dieſe Maßnahmen
ſeien auch ſolche, „die geeignet ſind, die Preſſe,
ſoweit dieſelbe zügelloſen anarchiſtiſchen, auf den
Umſturz abzielenden Beſtrebungen diene, in den er
forderlichen Schranken zu halten.“ Dafür, daß
ſolche Maßnahmen bereits im Zuge ſind, liefert der
„Kreuzztg.“ die Thatſache einen Beweis, daß die
öſterreichiſche Regierung zum Jahresſchluſſe
eine bezügliche Verordnung erlaſſen hat. Dieſelbe
iſt von den Miniſterien des Jnnern, des Handels
und der Eiſenbahnen ausgegangen und verfügt, daß
Druckſchriſten, denen das Poſtdebit entzogen iſt, auf
Grund des EiſenbahnbetriebsReglements von der
Beförderung mit den Eiſenbahnen, was auch für die
Dampfſchifffahrt gelte, auszuſchließen ſeien. Es
handelt ſich hierbei um die Berufung auf den
Artikel des Eiſenbahnbetriebsreglements, nach welchem
aus Gründen der öffentlichen Ordnung Gegenſtände
von der Beförderung ausgeſchloſſen werden können.
Für Ungarn wird eine übereinſtimmende Anordnung
getroffen werden, da es keinen Zweifel unterliegen
könne, daß anarchiſtiſche Druckſchriften zu ſolchen
Gegenſtänden zu zählen ſind, deren Beförderung aus
den erwähnten Gründen zu verbieten iſt.

(Die Stadtkommandantur in Frank-
furt a. M) theilt mit, daß die Mittheilungen über
die Bereitſtellung des Militärs für die Neujahrsnacht,
die wir nach dem amtlichen Jntelligenzblatt wieder
gegeben haben, unrichtig ſind.

(Die „Dtſch. Tabakztg. ſchreibt beim
Beginn des 32. Jahrganges: „Wenn wir zurück
blicken auf die Spanne Zeit, während welcher wir
unſere Arbeitskraft in den Dienſt der deutſchen
Tabakinduſtrie geſtellt haben; ſo finden wir eine
reichliche Zahl von Kampfesſahren, in denen wir
gegen eine übermäßige Belaſtung dieſer Jnduſtrie,
ja ſelbſt für die Erhaltung derſelben als freies
Gewerbe haben kämpfen müſſen, und wir können

uns das Zeugniß ausſtellen, daß wir in redlicher
Weiſe nach beſten Kräften mitgewirkt haben, um
dieſen Kampf zu einem gedeihlichen Ende zu
führen. Es war dies nicht immer leicht
Strömungen ſelbſt in dem Kreiſe der Tabak
intereſſenten, welche theils aus politiſchen Neigungen
theils aus Zaghaftigkeit ſich gegen eine energiſche
von jeder Transaction mit den Gegnern abſehende
Führung des Kampfes ſträubten, wirkten oft er
ſchwerend auf die Führung des Kampfes daß
er trotzdem mit der Erhaltung der freien deutſchen
Tabakinduſtrie geendigt hat, gilt uns als ein Be
weis für die Geſundheit und Lebensfähigkeit unſerer
Jnduſtrie“. Möge es der „Deutſchen Tabakzeitung“
immer ſo gut gehen.

S (Aus PreußiſchPolen.) Der Umſtand
daß polniſche Goldwagarenhändler und
Redacteure in den öſtlichen Landestheilen wegen der
auf öffentlich ausgeſtellten, oder in den Zeitungen
angeprieſenen Uhren, Brochen c. angebraächten
Jnſchrift „Boze zbaw Polske“ (Gott erlöſe Polen
beſtraft worden ſind, ſcheint einen vollſtändigen
Umſchwung in der Geſtnnung der Betroffenen her
beigeführt zu haben. Man ſetzt nämlich an Stele
jenes „Boze 2ba w. Polske“ nunmehr auf die
Schmuckſachen nur die Buchſtaben B. 2. P.“, was
ſo meinen die „Berl. Neueſt. Nachr.“ ironiſch,
offenbar „Boze Zachowa) Prusy“ (Gott erhalte
Preußen) heißen ſoll. Der unter polniſchir
Führung ſtehende Aloiſius verein in Beuthen
hatte ſich Montag Abend im katholiſchen Vereins-
hauſe verſammelt, um den Geburtstag des polniſchen
Dichters Mickiewilz zu feiern. Zur Erhöhung der
Feier hatte man die Büſte des Polendichters auf
geſtellt und mit Lichtern umgeben. Der die Ver
ſammlung überwachende Polizeibeamte forderte den
Vorſitzenden des Vereins, einen Schriftſetzer des
„Katolik“, auf, die Büſte entſernen zu laſſen.
Dieſer weigerte ſich, der Anweiſung Folge zu leiſten
worauf der Beamte die Verſammlung auflöſte.

--c------cccqqaaogerr7T-

Provinz und Umgegend.
4 Rudolſtadt, 3. Jan. Ein äußerſt ver

wegener Diebſtahl iſt am Sonnabend Abend
hier verübt worden. Die Jnhaberin eines
Colonialwaarengeſchäfts hatte, um einen Brief zum
Poſtkaſten zu tragen, auf einige Minuten ihren
Laden verlaſſen, als ihr beim Wiedereintritt in das
Geſchäft ein junger Menſch in der Thüre entgegen
trat, der mit der Ladenkaſſe gerade hinaus wollte.
Die Frau verſuchte ihn feſtzuhalten, der Dieb ſtieß
ſte jedoch von ſich, warf ſte nieder und ſtürmte
davon. Auf die Hilferufe der Frau eilten von der
zur Zeit gerade ſehr belebten Straße Leute herbei,
aber keinem gelang es, den frechen Patron mit
ſeinem Raube feſtzuhalten. Bis jetzt konnte man
des Diebes noch nicht habhaft werden.

Von der Wethau, 4. Jan. Die Preiſe
für Schlachtſchweine ſind etwas im Sinken.
Während noch vor einigen Tagen 42 bis 46 Mk.
pro Centner Lebendgewicht gezahlt wurden, werden
jetzt nur noch 35 bis 40 Mk. geboten. Die Preiſe
werden in unſerer Gegend durch den Geſchäftsbe
trieb in Eiſenberg weſentlich beeinflußt, darum iſt
auch, zumal wenn die milde Witterung noch anhält,
ein weiteres Sinken der Fleiſchpreiſe nicht unwahr
ſcheinlich

4 Leipzig, 3. Jan. Jn einer Wohnung in
Schleußig iſt geſtern Nachmittag ein acht Wochen
alter Knabe erſtickt. Das Kind hatte im
Wagen gelegen, der zum Schutze gegen Zugluft
mit einem wollenen Tuche zugedeckt geweſen war.
Wahrſcheinlich hat ſich das Kind mit dem Kopfe
in das Tuch verwickelt und iſt ſo, während die
Mutter, um Beſorgungen zu machen, fortgegangen
war, erſtickt. Der Neſtor der hieſigen Schrift
ſteller und Journaliſten, Otto Moſer, iſt im
Alter von 83 Jahren verſtorben. Das „alte
Leipzig war in ihm gewiſſermaßen verkörpert,
denn als Localchroniſt kannte er die Geſchichte
jedes öffentlichen und bürgerlichen Baues ebenſo,
wie alle Vorkommniſſe in der Geſchichte der Stadt
Nach Mofers Angaben wurden auch die Aus
grabungen der Gebeine Joh. Seb. Bachs vorge
nommen, die ſich denn auch an der bezeichneten
Stelle fanden, um in der Johanniskirche beigeſetzt
zu werden. Der Einbrecher Göſchel ſpielt
ſeit ſeiner glücklich erfolgten Verhaftung, nach Ver
übung von etwa zwanzig Einbrüchen, wieder den
„wilden Mann“. Das thut er mit ſo großem
Geſchick, daß ihm ſeinerzeit die Staatsanwaltſchaft
Gera als „Jrren“ nach der Heilanſtalt Roda
ſchickte, von wo er ausbrach, um ſein altes Hand
werk wieder aufzunehmen. Da jetzt unzweifelhaft
iſt, daß Göſchel den Raub in der Frommhold'ſchen
Wohnung verübte, wobei Frau Frommhold ge
knebelt wurde, ſo wird er ſich mit ſeinen Com
en vor dem Schwurgerichte zu verantworten

aben.
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er Publikum gegenüber keine Veranwortung.

Dienſt

Wormittag 11 Uhr im Laden Gotthardts

Anzeigen
ar dieſen Theil übernimmt die Redaction

Kirchen und Famſken Nachrichten.

Sonntag den 8. Januar predigen
Deouektrehe. 210 Uhr Diae. Bithorv-a Abende 5 Uhr Prediger Bornhak.

Vormittags 11 Uhr Kindergottes Frühblaue Bisquitt
Hienſt. Prediger Bornhak.

Abends 5 Uhr: Paſtor Werther
Vormittags 11 Uhr Kindergottes

Hemnnrktskirche. 10 Uhr Paſtor Teuchert.Altenburger Kieche. O Uhr Paſtor Delius. Ein Schlagteſchwein rn ver
Nach dem Gottesdienſt Beichte und Abend-

WahlVormittags 11 Uhr: Kiudergottes-
Blenſt,Hatholiſche HKirche. Sonntag früh 10
r Hochautt und Predigt Nachmittags
S r Chriſtenlehre und Andacht.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Pollshibliottel Sonnabend 11--12 Uhr
2. Bürgerſchule, part.

TodesAnzeige.
Donnerstag Nacht 12 Uhr entriß uns

Her Tod unſern älteſten lieben Sohn

R e n S rIm Alter von 3 Jahren 5 Monaten aus unſerer
Mitte Allen Freunden und Bekannten die
Sraurige Mittheilung mit der Bitte um
Killes Beileid

Oscar Pfelſer webst Frau
Die Beerdigung ſinvet Sonntag Nach

ittag Uhr vom Tranerhauſe, Kurze
ſtraße aus ſtatt

Fär alle Zeichen der Thei
pahme bei dem Begräbniss der

Frau Henriette Weiss
agt herzlichen Dank

im Jamen der Binterbliebenen:
Werther, Pastor.

D. a m
Bei der am 4. d. M. ſtattgehabten Beexdigung unſerer ſieben Mutter Mrieger le mit Zubehör und Garten, zu vermiethen und

W eaineteln geb. Reiſchke ſind uns ſo zahl
weiche Beweiſe herzlicher Theilnahme zugs
geangen, daß wir uns gedrungen fühlen, Allen
Hiermit unſern innigſten Dank auszuſpreche
Fang beſonders verpflichtet ſind wir Herrn
Paſtor Heinicke in Zöſchen, der die Ver
ſtorbene während ihres langen Krankenlagers
Wiederholt beſuchte und ihr tröſtende Worte
ſpendete. Hierfür ſowohl, wie für ſeine er

Sedende Grabrede ſagen wir demſelben auf
Lichtigen Dank.

Pretzſch bei Merſeburg, 5. Januar 1899
Die trauernden Hinterbliebenen.

e

Awangsverſteigernug.
Sonnabend den 7. 59. M. verſteigere

e in Merſeburg und zwar
Vormittag 10 Uhr im Caſino

2 große Kaiſerbilder (Oel-
gemälde u. Paſtellmalerei), I
großen eich. Schreibtiſch mit Kiehen. Näheres in der Exped d Bl.
Auſſatz, 1 eich. Kommode und
J vergl. Luthertiſch.

reſte 29 ar beſtimmt:
eine zweingrmige Gaskrone.

Mexſeburg, den 5. Januar 1899.
Tauehnite- Gerichtsvollzieher

Auction.
Eonnabend den 7. Jannar 1899,

or mittags 10 Uhr, verſteigere ich in
einem Auctionslocale Reſtaurant zum
Dchätzenhanſe hierſelbſt zwangsweiſe:

1 Nußbaum-Kleiderſecretair.
180 Stück wiſſenſch. Wücher,
40 Stück landw. Wuchſührung
und 1 Mille Cigarren

Weiſtbietend gegen Baarzahlung.
Keftenveßt., Gerichtsvollzieher.

Wegen Aufgabe meiner Liebbaberei ver (ſt die T. Etage zu vermiethen
Kaufe ich
noch verſchied. gut eingewshute
Waldvögel n. Kangrienhähne,

ſowie gut erhaltene Vogelbauer.
g. Kamk, Poststr. 6, Hinterhaus.

HausVerkauf.
u

Das mir gehörige Grundſtück kl. Sixti d. Bl. erbeten.Keege G iſt wegzugshalber ſofort freihändig er
n verkaufen.

O. Hemkelmaunmn, Merſeburg,
kl. Sxtiſtraſze G.

à Cir. 2,50 Mark wird zu kaufen geſucht.
Adreſſen unter X befördert die Exped. d. Bl.

Mehmreiche sachs.Zzwiebel 2,50
Etedtkirche. „10 Uhr: Diae. Scholmeyer féäſnschät. Mag. bonum

hat zum Verkauf

lerſte pupillariſche Hypothek,

K. K. iſt möglichſt an kinderloſe Leute von

Circa 10 Centner Tauben
und Hühnermiſt

Speiſe- und Saatlartoffelv.
à Cir. 2 75 Mk.

u 2.28

Bitergnt Kanſedt.

Atzendorf Nr. 39.

Ein wenig gebrauchtes,
complettes engl. Geſchirr

zu verkaufen bei
Emil ZTahm, Sattlermeiſter,

Schmaleſtraße 15.
2 groſßze Läuferſchweine

Kzu verkaufen
Schmaleſtraße 23.

SchuhmacherRähmaſchine,
faſt neu, iſt zu verkaufen. Näheres bei

Kunmtkn, kl. Ritterſtr. 4.

es

un mmeh Laumgen-

Iefciemclem
zur Nachricht daß am Sonntag d. S. Jan. J. T. im „Hötel gold. Arm in e
lergeburg ein Apparat für Atmiatrie gezeigt und die damit verbundene

erfolgreiche Kurmethode
des Ewpirikert Rrmnst Kretsehmer in Kötzſchenbroda i. S. erklärt wird.
Langjährig Leidende wurden ſelbſt im höchſten Alter mit Erfolg behandelt.

Hrügiüne Dankschue en.

W Üabvertrofen,C 5 l aisSohlohaltseittel

und Zur

Hagteſege.

üur
e

geht mit
cB

S Uarte Plellring und Drogerien.re Plellring u Bee 20 60 in Tube J
2 r en geh hna r

8000 Mark
als erſte Hypothek von pünktlichem Zinszahler
zum 1. April d. J. geſucht. Nähere Auskunft

Brühl u
60 000 Mark

nebſt einer kleinen Schlafkammer.

Suche einegroße Arbeitsſtube Geſchäfts -Verlegung.

r n r Mit dem heutigen Tage verlegte mein
n ren fin. Geſchäft von Wei c 25Oberaltenburg e n Weißenfetſer n

Offerten beförd. n. 57 Hause
Stein r Vogler G, Halle a. S.

Ein Logis zu verm ethen
kl. Gixtiſtraßze 22.

FJogis V rmiethung
Eine größere Erker Wobnung von 2 St.

jetzt ab zu vermiethen und 1. April zu be
Kehen Preis 150 Mark. Zu erfragen

Unteraltenbnerg 43, im Hinterhauſe-

Weißenfelſer Str. 2
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, 9 Zimmer

l. Januar 1599 zu beziehen. Teubev.
Eine Wohnung von Stube, Kammer, Küche

nebſt Zubehör iſt an ruhige Leute zu ver
miethen und 1. April zu beziehen

Amtshänſer 6 b.

Wohnungen
ſind an ruhige Leute zu vermiethen

Friedrichſtraſze 11.

T rrehtestragse s
ſt eine Parterre Wohnung, zum 1. April be
ziehbar, zu vermiethen. Zu beſichtigen von

Wohnung, 2 St., 2 K., im Preiſe von Saumburger Str. 1ad
geſucht. 5070 n. a h des Gotthardts

thores zum T. Juli zu mie hen geſucht. An (in der Fahrradbahn von Herr agebote bitte unter U 20 in der Expedition S h b 5 n Baar

Das verſtegelte U. 8588 a.

koſtete, verſende ich um nur

a an ha
gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung
des Betrages
Geſundheit
E. Glebharagt, Nürnberg, Stabiusstr. 14.

Getrocknete
grüne Vohnen

empfiehtt Cart in er,
Markt 25.

Für Pfg.rbäſt man eine Originalflaſche w. Melling
hoff's CognneEſſeng zu 2 Liter Cognac
in Merſeburg in der Stadtapotheke von
B. Curtze.10 12 und 2—4 Uhr. Preis 240 Mark

Ein Logis, 2 oder 3 Stuben, Kammer,
Küche nebſt Zubehör, iſt ſofort zu vermiethen
und 1. April oder I. Juli zu beziehen

Breiteſtraße 21.
Weghugshalber iſt ein Logis, beſtehend

aus Stube Kammer, Küche und ſämmtlichem
Zubehör, zu vermiethen und 1. April zu be

Ein Logis, beſtehend aus 8 Stuben,
Kammer und Küche nebſt Zubehör, zu ver
miethen und 1. April zu beziehenSchmsieſtraſe 29.

größere Wohnung
von zweien die Wahl, event mit Pferdeſtall
und Wagenremiſe, ſind ſofort zu vermiethen

Lenunger Str. 4
St 5 Knmnt Zubehör u. Waſſerleitung

zu vermiethen und T April zu beziehen
CGlobigkaner Str. 10.

Eiſſe Wohnung der 2. Etage, beſtehend
aus 2 Stuben, 1 Kammer, 1 Küche und Zu

beziehen. Frau A. Seidel, Burgſtr 8.

W e Wſchöne, freie, zum Preiſe von 50 Thlrn. zu
vermiethen Eteinſtraſze 9.

Gberburgſtraße 6

Frennsliche Schlafſtellen
offen Schreiberſtraßze Z.
Wohnungs-Geſuch.

2 Stuben, Kammer, Küche, in der Nähe
des Marktes von ruhigem Miether zu miethen
geſucht. Offerten unter A R an die Exped.

Per ſoſort oder T Npril von anſtändigen
Leuten ein Logis im Preiſe von 96 bis 130
Mark zu miethen geſucht. Gefl. Offerten
unter 1849 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Dreiraderiger Kinderwagen Eine Herrſchaftliche Wohnung in guter
Lage von 2 Damen zum J. April d. J. ge

Geſt gey) villig zu verkaufen. Zu erfragen ſucht. Gefl. Offerten mit Preisangabe unter
n den Exped. d. Bl.

behör, zu vermiethen und 1. April 1899 zu S

Zur Ballſaiſon und
Confirmation

empfehle mein reichhaltiges Lager
in nur modernen

ſchwarzen Herrenſtoffen.

Magßanfertigusg
unter Garantie für tadelloſen Sitz
und gutes Tragen bei aller äußerſter

Bexechnung.

Wilhelm Holle,
WMerſeburg,

Gotthardtsſtraße 20,

Kein Huſtenmittel übertriſft

Brust-Caramellen,
2360 notariell beglaubigte Zeugniſſe

beweiſen den ſicheren Erfolg
bei Huſten, Heiſerkeit, Catarrh und
Verſchleimung.

Preis per Packet 25 Pf. bei Otto
ClIasse und Paul Göhlseh in
Merſeburg, ſowie O. Apelt in Mücheln

e
Zwſchgſcſerevnſe

ſind wieder eingetroffen.

W W an die Exped. d. Bl. erbeten.

Meiner werthen Kundſchaft für das
mir geſchenkte Vertrauen u. Wohlwollen6. Buch Moſts beſtens dankend, bitte ich, unter Zuſiche

das Geheimniß aller Geheimniſſe Seiten rung prompteſter Bedienung u. billigſter
ſtark, gebunden, welches früher 7 Mk. 50 Pf. Preisnotirung mich auch fernerhin gütigſt

unterſtützen zu wollen.
Hochachtungsvoll

brWann asssrmover,
Schneidermeiſter

Muſche's
Butter pulver

erleichtert die Buttergewinnung, indem es die
Butterabſcheidung beſchleunigt, vermehrt die
Ausbeute, verhütet vorſchnelles Ranzigwerden,
giebt der Butter Farbe, reinen Geſchmack und
erhöht ſomit den Handelswerth. Schachtel

50 Pf. und 1 Mk. nur bei: Paul
Berger, NeumarktDrogerie.

Meine Sprechſtunden halte jetzt vor
S mittags von 10- 12 und nachmittags von

24 Uhr.b i ger
Hilfe nnt ee

Gerſtenſtroh
und gute

Speiſekartoffeln
ſind im Ganzen und Einzelnen abzugeben.

O. Burkharckt, Klanſe.
Pſaunkachen n. Spritzkuchen,
Thecgebäck und Mackonen

beſter Qualität, täglich friſch, empfiehlt

Conditoret

G. n öbergger

Bratheringe,

Germaniſche Fiſchhandlung.

Cabeljan,

Sprotten, Flundern, geräuch.

Bismarckheringe, Vratheringe,

Friſch eingetroffen

und empfiehlt ſolche billigſt

Friſch auf EisS

Schollen,

Sardinen, Citronen, Apfelſinen
Marie Greamow.

Bürcklinge,

V Noßmarkt.

chellſiſch,

Karpfen, Kieler Bücklinge,

heringe, Aal und Hering in Gelée,

empfiehlt W. Rränmere



e T e 3ff. Pfannkuchen ff. n e e Freie turneriſche Vereinigung
in bekannter Aen et ab wieder Für Schwerhörige Partie 8. Zergſcheake e

täglich friſch, 212 Stück gefüllte 50 Pf. evneurrenzloſe Erfindung Soamnmelpiah Waterloobrücke 2uhr Rachm
v Rorroſeetsgel Pf Selbst behandlungs- Apparat Kranuken- und Sterbe kaſſe n vo

g Gehörleiden verſchiedenſter Art, nsveſondere hartnäckige und ver Ah ichmit Panilleguß, ſowie a Nonrn e i rn und nen u re n wer de e n s vetenttage er rund
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Beilage zu Nr. 6 des „Merſeburger Correſpondent vom 7. Jannar 1899.
Provinz und Umgegend.

J Halle, 5. Jan. Beim hieſigen Kgl. Amts
ericht wurden im Jahre 1898 im Ganzen 93
rundſtücke zur Zwangsverſteigerung ausgeſchrieben

und 37 Concurſe eröffnet worden. Das neu-
eröſfnete Variéts Apollotheater erfreut ſich
ſortgeſeht der Gunſt des Publkams, allabendlich
ſind die großen Räume von Zuſchauern gefüllt

Weißenfels, 5 Jan. Der Verband Thü-
ringer Kanarierzüchter- Vereine veranſtaltet vom 14.
bis 16, Jannar eine Ausſtellung in Schumann's
Garten. Der Kleinkinderbewahranſtalt iſt von
einem edlen Menſchenfreunde eine Summe von
3000 Mark teſtamentariſch zugefallen.

Weißenfels, 4. Jan. Ueber die Kirchen
noth in Weißenfels wird dem „Reichsboten“
von hier berichtet: „Die kirchlichen Nothſtände
hieſiger Stadt ſtad ſo groß, daß ſte das Intereſſe
weiter Kreiſe erheiſchen. Die evangeliſche Gemeinde
zählt etwa 24000 Seelen, für welche eine mittel
große Kirche genügen ſoll. Die Militärgemeinde
benutzt außerdem noch die Schloßkapelle, und es
wird außerdem noch die Hoſpitalkapelle miethweiſe
benutzt. Es iſt klar, daß unter dieſen Umſtänden
die kirchlichen Bedürfniſſe der Gemeinde nicht geſtillt
werden können. Die Folgen davon ſind Jndiffe
rentismus und Austritt aus der Landeskirche.
Weißenfels iſt eine bedeutende Jnduſtrieſtadt, die
dritte Stadt Deutſchlands in der Schuhbranche, ſie
wächſt jährlich um etwa 1000 Seelen, während die
kirchlichen Verhältniſſe noch genau ſo liegen, wie
vor 100 Jahren. Das Verſäumte muß ſo ſchnell
wie nur irgend möglich nachgeholt werden, wenn die
Folgezeit die greifbaren Schäden tilgen ſoll

Burgwerben, 4. Jan. Jn der verſloſſenen
Nacht hat nach dem W. Tgbl. eine Einbrecher
bande in unſeren Weinbergen gehauſt. Sämmi-
liche Weinbergshäuſer, hinter Heydrichs Felſenkeller
vor Burgwerben beginnend, bis an die Windmühle
zwiſchen hier und Kriechau, ſind erbrochen und be
raubt worden. Der Bande, welcher jedenfalls
mehrere Perſonen angehören, ſind Gegenſtände der
verſchiedenſten Art, darunter auch werthvolle Ge
wehre, in die Hände gefallen. Ein Gewehr war
Modell 8), ein anderes trug die Auszeichnung
Lohrenz Weißenfels und ein weiteres SeifertGera.
Wahrſcheinlich ſind die Einbrüche in den Morgen
ſtunden verübt worden, da bis gegen 12 Uhr die
Güterzüge bei Burgwerben noch rangiren. Die
Thüren der Weinbergshäuſer ſind ſämmtlich ge
waltſam, jedenfalls mit einer Hacke, erbrochen
worden, und die Einbrecher haben dort, wo ſie
nichts Begehrenswerthes vorfanden, die Utenſilien,
als Oefen u. ſ. w., demolirt.

Magdeburg, 6. Jan. Der frühere Abge
ordnete Schultz-Lupitz in Clotze iſt geſtorben.

Erſfurt, 2. Jan. Während ſonſt alljährlich
zu Weihnachten die üblichen Grätificationen
Und Remunerationen an die Eiſenbahnbeamten und
Hilfsbeamten zur Vertheilung gelangten, hat man
in dieſem Jahre von der üblichen Vertheilung ab
geſehen, und das mit Recht, denn wohl wie kein
anderes iſt gerabe das Kapitel der Gratifikationen
geeignet, Unzufriedenheit unter den Beamten zu
ſchaffen. Es iſt recht erfreulich, wenn mit dem
Modus endgiltig gebrochen würde, denn jeder thut
ſeine Pflicht, und jeder Arbeiter iſt ſeines Lohnes
werih. Schon vor mehreren Jahren ging von den
Beamten der Vorſchlag aus, die Gratifikation als
ſtändige Gehaltszulage jedem zu gewähren.

Torgau, 3. Jan. Seit dem Donnerstag
führt die Elbe mäßiges Dreibeis, wodurch der
Schifffahrtsverkehr unterbrochen iſt. Die Arbeiten
am Felfen, mit Ausnahme der Saucherarbeiten,
ſind nicht eingeſtellt. Zur Zeit ſind etwa 140
Mann daran beſchäftigt. Ein treuer Miether
iſt der Jnvalide Wolff gewefen, der 65 Jahre in
einem Hauſe des Fiſcherdörfchens gewohnt hat.
Die Wohnung wurde von den Eltern des Wolff
m Jahre 1834 bezogen und nach deren Tode von
dem lehteren, der ſeinen eigenen Hausſtand gegründet
hatte, übernommen. Vorgeſtern ſah man den
Alten, der weit über ein Menſchenalter in den ihm
liebgewordenen Räumen geweilt hat, thränenden
Auges aus dem Hauſe ſcheiden. Er hat ſich in
ſeinem Alter ein eigenes Grundſtück erworben.

Dresden, 3. Jan. Am Reuhfahrstage iſt
der 78 jährige Wirthſchaftsbeſiter und Schuhmacher

meiſter Neukirchner aus Thalheim auf dem
Wege nach ſeiner Heimath Brünlos erfroren.
Er hatte ſich verirrt und war in einen Graben ge
fallen, aus dem ſich der alte Mann nicht wieder
heraushelfen konnte.

Dresden, 3. Jan. Der Skurm, der in der
Nacht zum Dienſtag im Elbthal wüthete, ſcheint in
der Gegend von Keſſelsdorf am ſtärkſten geweſen
zu ſein; warf er doch, wie ſchon geſtern gemeldet,

hier einen ganzen Eiſenbahnzug um. Die
Eiſenbahnbetriebsdirection Dresden Altſtadt läßt den
Dr. Nachr. hierüber ſolgende Mittheilung zugehen
Jn der Nacht vom Montag zum Dienſtag ſind die
Wagen des von Wilsdruff nach Potſchappel ver
kehrenden Perſonenzuges Nr. 2881, der fahrplan-
mäßig 9 Uhr 7 Min nachmittags Wilsdruff ver
faſſen, auf der freien Strecke zwiſchen den Stationen
Keſſelsdorf und Niederhermsborf, und zwar in dem
Augenblick, in dem der Zug über die Ueberbrückung
einer Thalmulde ſich bewegte, von dem zu dieſer
Zeit herrſchenden außergewöhnlich heftigen Sturme
Umgeworſen worden und, in ſo weit ſie auf der
UReberbrückung ſich befanden, von derſelben Herab
geſtürzt. Hierbei haben drei Reiſende, der zugſührende
Schaffner und ein Poſtſchaffner anſcheinend leichte
Verletzungen erlitten. Cinige Wagen wurden ſtark
beſchädigt. Der Betrieb konnte bereits am Vormittag
des folgenden Tages mit Zug Nr. 2876 in vollem
Umfange wieder aufgenommen werden bis dahin
wurde der Perſonenverkehr durch Umſteigen an der
Unfallſtelle aufrecht erhalten.

Localnachrichten,
Merſeburg, den 7. Januar 1899.

Jm Kaufmänniſchen Verein hielt am
Donnerstag Abend der Phyſiker Herr Clauſen
im großen Tipoliſagle einen Experimental
Vortrag, der dem zahlreich verſammelten Publikum
die neueſten Erſcheinungen auf dem Gebiete der
Elektrizität zur Kenntniß brachte. Der überaus
klare, jedem Laien verſtändliche Vortrag, durch Experi
mente an vortrefflichen Apparaten unterſtützt,
machte die Zuhbrer u. A. mit den hochintereſſanten
Eigenſchaften eines neu entdeckten Stoffes, des
Selen, bekannt, zeigte die bedeutſamen Fortſchritte
auf dem Gebiete der elektriſchen Uebertragung einer
Photographie, des Telephonirens und Telegraphirens
ohne Draht und führte auch eine eigene Erſtndung
der Herren Clauſen und von Bronk vor, nämlich das
automatiſche Verlöſchen und Anzünden einer elektriſchen
Glühlampe mit Hülfe der Selenzelle. Eine ganze
Reihe neu erfundener ſinnreicher Apparate zur
weiteren Ausnuhung der Elektrizität wurde hierbei
bildlich mittelſt des Scheinwerfers vorgeführt. Herr
EClauſen machte im Verlaufe des Abends quch noch die
Mittheilung, daß es einem Göttinger Profeſſor Nerre
gelungen ſei, den bis jetzt unentbehrlichen Kohlenſtift bei
der elektriſchen Beleuchtung durch eine Kalkmaſſe zu
erſetzen, die ein intenſiveres Licht bei bedeutend
geringerer Jnanſpruchnahme der elektriſchen Energie
in Ausſicht ſtelle. Die Folge werde eine erhebliche
Verbeſſerung und Verbilligung der elektriſchen Be
leuchtung und die völlige Ueberflügelung des jetzt
dominirenden Auerlichts ſein (2). Am Schluß
ſeines Vortrages führte Herr Clauſen noch eine
Anzahl höchſt intereſſanter Aufnahmen mittelſt
Röntgenſlrahlen vor und zeigte auch auf
dieſen Gebiete die Fortſchritte, die eine verbeſſerte
Technik in der Benutzung dieſer Erfindung nament
lich auf chirurgiſchen Gebiete erzielt hat. Lebhafter
Beifall belohnte den Herrn Vortragenden, der be
reits im vorigen Jahre in demſelben Verein
experimentirte und es auch auch diesmal wieder
verſtand, ſeinen Zuhörern einen ebenſo intereſſanten
als lehrreichen Abend zu verſchaffen.

Vordem Genußungekochter Milch wird
gewarnt! Ein eigenartiger Vorfall, der die Ver
erblichkeit der Tuberkuloſe zeigt, wurde kürzlich in
dem Schlachthauſe zu Schwiebus ermittelt. Dort
wurden, wie die „Allg. Fleiſcher-Btg.“ berichtet, 5
geſchlachtete Schweine, die mit noch acht anderen
aus einer Käſerei der Provinz Poſen ſtammken, wo
ſte mit Mokkerei-Abfällen gefüttert waren, wegen
Tuberkuloſe beanſtandet. Die der Käſerei gelieferte
Milch ſtammte von derartig verſeuchten Kühen, daß
alle 13 Schweine in hohem Grade darmtuberknlös
waren. Bei den 5 beanſtandeten Thieren war durch
die Fütternng tuberkuloſer Milch die Krankheit ſo vor
geſchritten, daß Rippenknochen und Wirbel ergriffen
und theilweiſe zerſtört waren. So iſt durch die
Milchfütterung von tuberkulöſen Kühen, die man
längſt als Milchkühe nicht mehr benutzen ſollke, ein
arger Schaden angerichtet worden. Es iſt das eine
Sparſamkeit am unrechten Orte, die ſich an dem
betreffenden Landwirth ſchwer gerächt hat. Das
Euter einer ebenfalls geſchlachteten Kuh wies
Tuberkelbazillen in ungeheurer Menge auf und war
derartig verändert, daß es der Berliner thier
ärztlichen Hochſchule zu Unterrichtszwecken eingeſchickt
wurde. Der Vorfall mahnt wieder, nie ungekochte
Milch zu genießen, da die Krankheit leicht auf den
menſchlichen Körper übertragen werden kann.

Wie aus dem Jnſerat erſichtlich, wird Herr
Director Mauthner vom Thalig Theater in Halle
am Sonntag den 8, Januar zu einem einmaligen
Gaſtſpiel in Merſeburg eintreffen und im Saale

der „Reichskrone“ „Die Logenbrüder“, Schwank
in 3 Alten von Lauffs und Jacoby, zur Aufführung
bringen. Es ſteht zu erwarten, daß die treffliche
Künſtlerſchaar des Thalia Theaters auch hier in
Merſeburg mit den „Logenbrüdern“ denſelben durch
ſchlagenden Erfolg erzielen wird, wie in Halle.
Kein anderes Stück hat im Laufe dieſes Winters
in Halle ſo viele Wiederholungen erzielen können,
wie dieſer Schwank. „Die Logenbrüder“ ſind aber
auch, unterſtützt durch die vornehme, decente Spiel
weiſe des ThaliaTheater-Perſonals, eins der beſten
und meiſt beſuchten Stücke der Saiſon. Ausdrück-
lich ſei noch bemerkt, daß „Die Logenbrüder“ hier
in Merſeburg in genau derſelben Rollenbeſetzung
gegeben werden wie in Halle. Der Billetvorverkauf
für dieſe Vorſtellung iſt im Cigarrengeſchäft des
Herrn Heinr. Schultze jr, kleine Ritterſtraße 18,
am Sonntag Nachmittag aber von 2 Uhr ab an
der Theaterkoſſe in der „Reichskrone“.

Bei Druckſachen, welche in Briefumſchlägen
verſchickt werden, wird häufig die Spitze der Ver
ſchlußklappe feſtgeklebt. Nach einer neuerdings in
einem Einzelfalle vom Reichspoſtamte getroffenen
Entſcheidung iſt dies unzuläſſig. Es wäre den
Poſtbeamten oſt nicht möglich, ſofort und deutlich
zu erkennen, ob die Sendung als Brief oder
Druckſache zu behandeln und zu taxiren ſei, zumal
auch viele Briefe nur leicht zugeklebt ſind.

Jn der Flur des benachbarten Vorwerks
Werder, dem Amtmann Herrn Schulen burg
gehörig, wurde geſtern eine Treibjagd abgehalten,
bei welcher von etwa 17 Schützen 66 Haſen und

beinahe 1 Faſan zur Strecke gebracht wurden.
Letzterem gelang es, obwohl von 8 Schützen ke
ſchoſſen, über die alte Saale nach der Faſanerie zu
entkommen.

Aus den Kreiſen QOnerfurt nud Merſeburg.
s Lauchſtädt, 5. Jan. Jn Lauchſtädt

werden im Jahre 1899 an folgenden Tagen
Schöffengerichtsſitzungen abgehalten. 18.
Januar, 15, Februar, 15. März, 19. April, 17.
Mai, 14. Junmi, 10. Juli, 7. Auguſt, 23. September,
18. October, 15. November und 13. Dezember.
Jn Schafſtädt finden an folgenden Datums
Gerichtskage ſtatt: 2. Januar, 1. Februar, 1. März,
1. April, 1. Mai, 1. Juni, 1. Juli, 16. Septeiaber,
2. Oclober, 1. November, 2. Dezember.

8 Stöbnitz, 4. Jan. Jn der Zeit vom
11. October v. J. bis zum Ende der Campagne,
2. Januar d. J, ſind in der hieſigen Zucker
fabrik 1586848 Centner Rüben verarbeitet
worden. Die Zuckerfabrik Roßleben be
endete ihre diesjährige Campagne am 29. Dezember.
Verarbeitet wurden in 157 Schichten 850 000
Ctr, Zuckerrüben, deren Zuckergehalt durchſchnittlich
15,4 betrug.

s Querfurt, 6. Jan. Der Arbeiter Hart
mann aus Obhauſen hatte Mittwoch Nachmittag
das Unglück, an ſeiner Arbeitsſtätte in Döcklitz durch
die Oelpreſſe ſich eine ſtarke Quetſchung des einen
Oberarmes zuzuziehen, ſo daß er heute in die
Halleſche Klinik aufgenommen werden mußte.

s Freyburg a. U 5. Jan. Beim Abſteigen
vom Wagen wurden dem Geſchirrführer Ernſt
Sitz in der Nähe von Kleinjena die Beine über
fahren. Der Arbeiter Wallſchack in Weiſchütz
kugelte ſich durch einen Fall den rechten Arm aus.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 7. Jan. Mildes,

vorwiegend wolkiges bis trübes, windiges Wetter
mit etwas Regen.

Vermiſeh es.
(Weil er nicht im Dienſt bleiben,) ſondern

nach Berlin wollte, wozu aber ſeine Eltern die Einwilligung
nicht gaben, ſtedte Dienſtag früh der Knecht Albert B. in
Gersdorf bei Treppin Kreis Teltow) das Gehöſt ſeines
Dienſtherrn, des Lehnſchulzengutsbeſitzers Bertram Schulze,
an. Der Brandſchaden dürfte 50000 Mark überſteigen
Der Brandſtifter iſt in den Flammen umgekom men

Eine bewaffnete Räuberbande) draug in
Wladiwoſtock nachts in die römiſch-katholiſche Kirche ein
und plünderte dieſe ſowie die Sakriſter vollkändig aus. Die
beiden Kirchenwächter wurden von den Räubern ermordet,
welche ſodann das Pfarrhaus ausraubten. Der Pfarrer
Szpichanowiez rettete ſein Leben durch einen Sprung aus
dem Fenſter Die geraubten Gegenſtände repräſentiren einen
hohen Werth.

(Nach dem vermißten Prof. O. Harnack) ſind
die Nachſorſchungen der Berliner Polizei auch bis Donners
tag Mittag ergebnißlos geweſen. Der Beamte, der am
Freitag den Nachtzug nach Verong begleitet hat und von
dem man erwartet, daß er Anskunſt über den Fahrgaſt geben
kann, in dem man den Profeſſor Harnack vermuthet, iſt
noch nicht nach Berlin zurückgekehrt. Ueber die in München
und und in Rom angeſtellten Na hforſchnngen ſind bis jetzt
noch keine zuverläſſigen Nachrichten eingegangen. Die An
nahme, daß der Profeſſor ermordet und dann beſeitigt ſein
könnte, wird von den Kriminalbeamten nicht getheilt

(Vollſtändig gusgeraubt) wurde in der Neu



jahrsnacht ein Landhaus auf der Havelinſel Valentins
werder bei Spandau. Jn dos jetzt im Winter unbewohnte
Landhaus, das dem Rentier Zimmermann in Berlin gehört,
ſind die Diebe, die auf dem Waſſerwege angekommen waren,
eingebrochen und haben faſt die ganze Einrichtung an
Betten, Wäſche und anderen Gegenſtänden mitgenommen
Die Beute deren Werlh ea. 3000 Mark beträgt, iſt auf
Kähnen fortgeſchafft worden, die Spur der Spitzbuben führt
nach Tegelort.

Vom Veſuv) meldet der „Caorivi di Napoli“ Seit
einiger Zeit hat der Veſuv nur die gewöhnliche Lava aus
der Mündung des Hügels Della Crocella“ ausgeworfen,
die ſich nicht weit über alle Lavaſchichten ergoß. Donners
tag Nacht iſt jedoch eine Eruption von einer bedeutenden
Quantität von Lava erfolgt, und zwar aus dem 1875 ent
ſtandenen Krater. Zwei große VSavaſtröme, von denen jeder
eine Breite von etwa 20 Meter hat, ergießen ſich nun durch
die „Velrana“, und zwar mit einer ſolchen Schnelligkeit, daß
einer von ihnen binnen wenigen Stunden den Berg Somma
erreichte. Es iſt jedoch keine große Gefahr vorhanden aus
den Schlacken der Lava will man ſchließen, daß dieſelbe nicht
ſo ſchädlich wie die früheren ſein wird. Aber auch der
Hauptkrater wirft jetzt oft große Gebilde von glühender
Materie aus. Trotzdem das Wetter jetzt nicht ſehr einkadend
iſt, haben ſich ſchon viele Einheimiſche und Fremde zum
Veſuv begeben, um dieſes großartige Schauſpiel anzuſehen.

(Mord?) Auf dem Tegeler Schießplatz wurde geſtern
Racht ein Militärpoſten des Eliſabeth Regiments von Civil
perſonen, vermuthlich von Kugelſuchern, erſchoſſen.

Wegen des andauernden Schneefglles)
mußten in Airolo die Räumungs- und Bergungsarbeiten
eingeſtellt werden. Jn wenigen Stunden erreichte die
Schneeſchicht im Thal einen Meter, auf den Höhen zwei bis
drei Meter. Damit tritt der erſte gefährliche Zeitpunkt
für einen größern Nachſturz ein. Auch die Lawinen
gefahr hat ſich gegen ſrüher verdreiſacht. Halt aber die
gelockerte Felsmaſſe am Saſſo Roſſo die erſte ſtarke Schnee
belaſtung aus, ſo darf angenommen werden, daß ein ſtarker
Nachſturz erſt beim Eintritt von Thauwetter erfolgen wird.
Der Sicherungsdienſt wird mit verdoppelter Energie be
trieben. Der Staatsrath ermächtigte den Chef des techniſchen
Dienſtes, Veladini, und den Kantonsinſpector Merz, unver
züglich mit den Sicherungsarbeiten gegen die Lawinengefahr
bei Airolo zu beginnen. Andererſeits wird die Gotthardbahn
die Sprengung der Theile des Saſſo Roſſo, die abzuſtürzen
drohen, in Angriff nehmen. Der ſchweizeriſche Bundesrath
beſchloß die Subventionirung der zum Schutze Airolb's
vorzunehmenden Arbeiten ſeitens der Eidgenoſſenſchaft.

(Ueber den Unfall des Panzers „Kaiſer“,)
des Flaggſchiffs unſeres oſtaſiatiſchen Geſchwaders in der
Samſahbucht, entnehmen die Blätter einem Privatbriefe
eines auf dieſem Kriegsſchiff dienenden jungen Mannes
nähere Angaben. Der junge Seemann ſchreibt: „Am
15. November 7 Uhr 30 Minuten war Dampf auf. Wir
waren beſtimmt nach Shanghai zur Einweihung des „IJltis“
Denkmals. Als wir Anker auf hatten, ging die Fahrt los.
Es war gerade für alle Mann das erſte Frühſtück, und wir
erzählten uns vom „IJltis,“ wie der in der Nacht, von
einem Taifun erfaßt, guf eine Klippe geworfen wurde und
auseinanderbrach. Mit einmal verſpürten wir einen ſürchter
lichen Ruck und ein Zittern unſeres Schiffes; alles, was auf
Bord ſtand, wurde hinuntergeworfen, wir ſelbſt kamen
alle durcheinander zu liegen. Der „Kaiſer“ war auf
ein Riff gelaufen. Sofort wurden alle Schotten dicht ge
macht, als auch ſchon gemeldet wurde, daß von vorn bis
Mitte des Schiffes der Boden aufgeriſſen ſei und eine große
Menge Waſſer in das Schiff einſtröme. Sofort wurden alle
Pumpen in Betrieb geſetzt, jedoch vergebens, denn unſer
Schiff ſank immer tiefer; wir konnten es nicht über Waſſer
halten. Nur eine Rettung war noch vorhanden, das Schiff
auf Schlick zu ſetzen. Gedacht, gethan mit aller Kraft wurde
der „Kaiſer“ ans Ufer geſetzt, und ſo das Sinken des Schiffes
verhütet. Alle Pumpen waren immer noch in Betrieb, ſie
konnten das Waſſer nicht ſchaffen. So haben wir drei Tage
und drei Nächte gearbeitet, um das Leck einigermaßen zu
ſtopfen, was uns auch ſchließlich nach unmenſchlich harter
Arbeit glücklich gelang. Es wurde nach und nach ein Leck
nach dem anderen zugeſtopft. Am ſechſten Tage wurde wieder
flott gemacht und ein Stückchen in die Bucht geführen, um
zu fehen, ob das Schiff dicht hielt. Wir waren hier in der
Wildniß, keine Drahlverbindung, kein Schiffsverkehr, und ſo
mußte die Reiſe über Land zur Herbeiſchaffung von Hilfe ins
Werk geſetzt werden. Das geht nicht ſo ſchön wie bei uns in
Deutſchland, alles hohe Gebirge, ein ſchwerer Weg über
Berge zu klettern, denn die ſind hier ſo glatt, daß man ſich
kaum halten kann. Dieſe Arbeit hat unſer Herr Leutnant
mit unſerem chineſiſchen Koch gemacht, um die Schiffe in
Shanghai zu benachrichtigen. Es dauerte auch nicht lange,
ſo kam die „Gefion“ mit Volldampf an und brachte uns
Hilfe in der Noth. Hongkong, den 25. November 1898.
Wir liegen jetzt im Trockendock in Hongkong, um unſer Schiff
wieder auszubeſſern. Liebe Eltern, das Weihnachtsfeſt iſt
bald heran, ich wünſche Euch, allen Freunden und meinen
vielen Bekannten vergnügte Feiertage, ich verlebe ſie in
Hongkong. Von SamſahBai bis Hongkong haben wir zwei
und einen halben Tag gebraucht; wir hatten Wind und See
von achter. „Cormoran“ und „Gefion“ begleiteten uns
Der Felſen in der Bucht, auf den wir aufgelaufen waren,
war nicht auf der Karte verzeichnet geweſen, es war gerade
Ebbe, der Felſen war 4 Meter unter Waſſer und 7 bis 8
Meter gehen wir tief; bei Fluth ſteigt das Waſſer 7 Meter,
und ſo ſind wir bei der Einfahrt mit der Fluth über die
Klippe unbeſchädigt hinweggefahren.“

Ein hefkiges Gewitter) entlud ſich Montag
Vormittag über das obere Saarthal. Es vlißzte und
donnerte, als wäre es mitten im Sommer. Dabei ging
ein wolkenbruchartiger Regen vermiſcht mit Hagelkörnern,
vieder. Seit Sonntag Abend herrſcht ſtarker Sturm, der
ſtetig mit Regen begleitet war. Die Saar ſteigt ſo ſtark,
daß ſie ſtellenweiſe bereits das Ufer übertreten hat.

Die Exploſion auf Zeche „Friedrich der
Große“) bei Bochum hat doch hoch drei Bergleuten das
Leben gekoſtet; im Krankenhaus ſind die Verletzten nach
träglich ihren Leiden erlegen. Wie die Frankf. Zig.
erfährt, ſchweben von den übrigen Verletzten zwei andere
in Lebensgefahr

Gerhaftet) wurde am Mittwoch in Birnbaum der
Zigeuner Poppe, der vor mehreren Monaten in einem
Walde bei Gleiwitz (Oberſchleſten) zwei zwangigjährige
Mädchen ermordet und beraubt hatte.

o lebt man am längſten in Europa?Die aufgrund der betreffenden Sterblichkeitsverhältniſſe
entworfene jüngſte amtliche Statiſtik bringt über dieſe

h

Jahre und heiten verbreitet wurden.

Berantwortliche Redactſon, Drug und Verlag von

3 Monate, Belgien 44 Jahre und 11 Monate, Schweiz 44
Jahre und 4 Monate, Frankreich 43 Jahre und 6 Monate,
Oeſterreich 39 Jahre und 8 Monate, Italien und Preußen
39 Jahre, Bayern 36 Jahre. Alſo Bayern iſt dasjenige
Land, wo man auf unſerem Erdtheile am kürzeſten lebt.

(Ueber einen mißglückten Schießverſuch)
berichtet Wolffs Bureau aus NewYork Bei Schießver
ſuchen auf dem Schießplatze von Sandy Hook iſt ein acht
zölliges Gußſtahlgeſchütz, für deſſen Jerſuchsweiſe Herſtellung
der nord amerikaniſche Congreß ſeiner Zeit 40090 Dollars
bewilligte, unter normalem Feuerdruck von 36500 engliſchen
Pfund beim fünfzehnten Schuß geſprungen.

(Ueber eine mißglückte Probefahrt) wird
aus Kiel berichtet: Das bei der Tornyeroft in England
erbaute Diviſionsboot „D 10“, das die contraktliche Ge
ſchwindigkeit nicht erreichte, hat bei den Probefahrten ſo
gelitten, daß die erſorderliche Reparatur bis Anfang April
währen wird. Wenn die deutſche Beſatzung des Schiffes
dann die contraktliche Geſchwindigkeit nicht erzielt, iſt die
Erbauerin verpflichtet, die Probefahrten mit engliſcher
Beſatzung fortzuſetzen.

(Luecheni, der Mörder der Kaiſerin Eliſa
beth hat nach einer Meldung des „N. Wiener Tagebl.
gus Genf ein neues Geſtändniß abgelegt. Er habe Mit
ſchuldige gehabt, von denen einer am Bahnhofe mit einem
Revolver wartete, ein zweiter mit Dynamit in Lauſanne
der Ankunft der Kaiſerin harrte; dieſe wäre alſo ihrem
Schickſale nicht entronnen. Wenn es mit dieſer Meldung
ſtimmt, ſo hat Luecheni ſicher nur den Zweck verfolgt, eine
Milderung ſeiner Behandlung im Zuchthaus herbeizuführen.

(Von der Orientreiſe des Kaiſerpaares)
wird ein niedlicher kleiner Scherz durch einen Privatbrief,
der im „Graud. Geſ.“ veröffentlicht iſt, nachträglich bekannt.
Es war beim Beſuche des Kaiſerpaares im deutſchen Mädchen
Waiſenhauſe in Jeruſalem. „Die Kinder ſangen zur Be
grüßung: „Dem Kaiſer gilt mein erſtes Lied!“ Bei der
Stelle des Liedes: Der Kaiſer lebe hoch!“ trat der Kaiſer,
zur Beluſtigung der Kinder ſcheinbär erſchrocken, etwas
ſeitwärts zurück. Die Kinder lachten. Scherzend fragte
die Kaiſerin die Kinder: „Habt ihr nun den Kaiſer geſehen
Welcher iſt nun der Kaiſer Einige Kinder riefen „Der
mit dem Stern.“ Eine kleine Armenierin ſagte, auf den
in die Höhe gerichteten Schnurrbart des Kaiſers deutend:
„Der mit die Haare ſo an die Backe.“ „Ja, ja,
das iſt er,“ ſagte lachend die Kaiſerin

(Die ſozialdemokratiſchen Stadtväter oder
die beſetzte Tafel.) Wie der „Köln. Ztg.“ aus Mann
heim berichtet wird, iſt den ſozialdemokratiſchen Stadträthen
und Bürgerausſchußmitgliedern bei dem Feſteſſen, das die
Stadt am Tage der Einverleibung von Neckarau veran
ſtaltet hatte, ein eigenthümliches Malheur paſſirt. Die
Sozialdemokraten halten aus der Tafelkarte erſehen, daß
nach dem erſten Gange das Hoch auf den Großherzog
ausgebracht werden ſollte. Um dieſer Huldigung für den
Landesherrn auf eine möglichſt geſchickte Art auszuweichen,
beſchloſſen ſie, erſt nach dem Trinkſpruch auf den Großherzog
den Feſtſaal zu betreten. So geſchah es auch. Kaum wor
das von der ganzen Feſtverſammlung begeiſtert aufge
nommene Hoch auf den Landesfürſten verklungen, als die
Thüren des Sagles aufgingen und die Sozialdemokraten
hereinkamen. Sie eilten nach den von ihnen vorher belegten
Plätzen, aber dieſe waren beſetzt. Die Zahl der Feſtgäſte
war größer geworden, als man vorher angenommen hatte,
und ſo waren bei Beginn des Mahles die von den Sozial
demokraten belegten, aber unbeſetzt gebliebenen Plätze ver
wendet worden. Eine Zeit lang irrten die Herren in den
Gängen zwiſchen den Tiſchreihen umher; als ſich aber nie
mand um ſie bekümmerte und niemand Miene machte, die
Plätze einzuräumen, zogen ſie ſchließlich mit leeren Magen ab.

(Dem Fürſten Bismarck) haben die in der Stadt
Pittsburg anſäſſigen Deutſchen eine beſondere Ehrung bereitet.
In Friedrichsruh traf nämlich am Dienſtag ein von ihnen
geſtifteler Eichenkranz aus Eiſen ein, ein Kunſtwerk
erſten Ranges. Die Zweige des etwa dreiviertel Meter im
Durchmeſſer großen Kranzes hält ein ſilbernes Band zu
ſammen, das den Wahrſpruch des Hauſes Bismarck „In
Teinitate Robur“ zeigt. Darunter ſteht die Widmung:
„Deutſch Amerikaner aus der Stadt des Eiſens dem eiſernen
Kanzler Pittsburg, Pennſylvanien, Juli 1898

Gottesdienſt und Leierkaſten. Der ehrwürdige
Don Luigi Drippitelli, Pfarrer der Kirche zu
Turrivaliguaſt in der Provinz Ciethikann ſich nicht darein
finden, einen Gottesdienſt ohne Muſik zu celebriren. Da
nun die Orgel der Kirche unbrauchbar geworden iſt, läßt der
Prieſter ſeine nicht eben klangvolle Stimme von einer
Drehorgel begleiten, die ein blinder Leiermann dreht.
In den Gebetspauſen entlockt der „Künſtler“ ſeinem Kaſten
heitere Walzer und Trantellamelodien, zur großen Freude
der Bauern und Bäuerinnen, die zur Meſſe gehen.

Kaiſerin und Schornſteinfeger) Ein ganz
unerwartetes Zuſammentreffen widerfuhr, wie in Potsdam
erzählt wird, einem Schornſteinfeger, der die Kamine im
dortigen Königlichen Stadtſchloſſe zu reinigen hatte. Mitten
in der beſten Arbeit ſah er ſich plötzlich der Kaiſerin gegen
über, die ſofort Halt machte und dem Schwarzkünſtler lächelnd
zuſchaute. Mit den Worten: „Warten Sie, bitte noch
einen Moment“, eilte die hohe Frau davon, um bald darauf
in Begleitung des Prinzen Joachim und der Prinzeſſin
Viktoria Lutſe wieder zu erſcheinen. Die kaiſerlichen Kinder
hatten jedes einen großen Honigkuchen in der Hand und

wurden nun von der Kaiſerin aufgefordert, die Leckerbiſſen
dem Kaminrath zu überreichen. Während Prinz Joachim
keine Furcht bezeigte, ſondern unerſchrocken ſich dem von der
Kinderwelt gefürchteter „ſchwarzen Mann“ näherte, ſchaute
das Prinzeßchen anſcheinend angſterfüllt ihre Mama fragend
an. Ein Blick von dieſer genügte jedoch, die Furcht ver
ſchwinden zu laſſen. Zögernd bot die Kleine dann dem
Schwarzkünſtler auch ihrerſeits den Honigkuchen dar. Beim
Abſchied winkte die Kaiſerin dem Schwarzen freundlich zu,
während die kaiſerlichen Kinder Kußhaändchen warfen

Geſundheitspflege
s Das in Schkaf- und Krankenzimmern

ſtehende Waſſer iſt zum Trinken ſchädlich. Das Waſſer
nimmt verſchiedene in der Luft befindliche Stoffe, namentlich
auch die fauligen und die Anſteckungsſtoffe in ſich auf. Es
iſt daher nicht anzurathen, ſich des Waſſers, das in einem
Krankenzimmer ſtand, zu bedienen, beſonders, wenn es in
einem unbedeckten Gefäße war. Selbſt das Waſſer, das
über Nacht im Schlafzimmer ſtand, kann in manchen Fällen
chädliche Theile aufgenommen haben. Man hat viele Bei-

ſpiele, daß durch Trinkwaſſer, das, damit es überſchlagen
ſollte, in Krankenzimmer geſtellt wurde, anſteckende Krank

8 Würmer. Zu den wirkſamſten Mikleln gegen die
Spulwürmer gehört Knoblauch in Milch gekocht und letztere
geſeiht getrunken.

8 Huſten mittel Man ſiede gute Gerſte ſammt der
Hülſe, wie ſie vom Dreſchen kommt, eine halbe Stunde lang,
auf 1 Liter Waſſer eine Hand voll, und füge nach Belieben
ſein geſchnittenes Johannisbrot und Kandiszucker bei. Nach
dem Abſeihen lauwarm getrunken, beſonders vor dem
Schlafengehen, leiſtet dies Mittel vorzügliche Dienſte
Ein ſehr einfaches und wirkſames Mittel iſt folgendes
Man preſſe den Saft von zwei ſehr weichen Citronen aus,
entferne die Kerne und miſche ihn mit einer gleichen Menge
Glycerin. Dieſe Miſchung muß vor dem Gebrauch kräftig
geſchüttelt werden. Man nimmt von derſelben täglich drei
bis viermal je einen kräftigen Theelöffel voll. Bei ſehr
feſtem, hartem Huſten empfiehlt es ſich, die Miſchung zu
wärmen. Das letztere Mittel iſt von angenehmem Citronen
geſchmack und nimmt ſich deshalb ſehr leicht ein.
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Literatgr, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Mit einem reich ausgeſtatteken Hefte ſchließt die

„Garteunlaunbe“ den Jahrgang 1898 ab. Rudolf von
Gottſchalls tiefempfundenes Gedicht „Zur Jahreswende“,
dem Alexander Zick die künſtleriſche Umrahmung gegeben
hat, erweckt in uns ernſte Gefühle, während der köſtliche
Humor Heinrich Seidels in ſeinem Gedichte „Zum Neuen
Jahre“ im Verein mit der launigen Ausſchmilckung durch
den Stiſt Fritz Reiß! uns in heiterſte Stimmung verſetzt
Daran reiht ſich eine Skizze aus der Weihnacht- und Neu
jahrszeit von J. E. Plaiter, welche das Kinder RNeujahrs
ſingen in Tirol behandelt, und ein am Jahresſchluß nicht
minder zeitgemäßer Aufſatz von Dr. H. J. Klein über „Das
Alter der Welt“. Woldemar Kaden iſt mit einer Plauderei
über „Neapolitaniſche Straßenhändler“ vertreten, deren
einzelne Typen uns P. Scoppetta meiſterlich im Bilde vor
führt, und einem Artikel von A. Negronius Kber Eiſenbahn
reformen finden wir in überſichtlicher Weiſe die Fortſchritte
zuſammengeſtellt, die bezüglich Einführung eines einheitlichen
Tarifs und Herabſetzung der Beförderungspreiſe in Europa
neuerdings gemacht worden ſind. Rudolf v. Gottſchall hat
ein Bild aus deutſcher Geſchichte, „Die Volkstribunen von
Hamburg“, beigeſteuert. Den Hintergrund der geſchilderten
Ereigniſſe, deren Erzählung ſich wie eine Rovelle lieſt,

bilden die Kämpfe der alten Hanſeſtadt mit den Dänen zu
Ausgang des 17. Jahrhunderts, in welche eine Liebesge
ſchichte geſchickt verflochten iſt. Durch ſtimmungsvollen Humor
muthet die Novelle „Böſe Zungen“ von Ernſt Muellenbach
an und Rudolf Stratz' Roman „Montblanc“ nimmt in der
Gletſcherwildniß des höchſten Berges von Europa ein tief
ergreifendes Ende. Die zahlreichen Bilder bielen Tages
ereigniſſe und Gegenſtände von rein künſtleriſchen Reiz in
anregendem Wechſel.
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Neueſte Nachrichten.

Berlin, 6. Jan. (H. T. B.) Durch polizei
liche Vernehmung des Zugperſonals wurde feſtge
ſtellt, daß der verſchwundene Profeſſor Otto
Harnack am 30. Dezember Abends den um

Uhr abgehenden Südexpreßzug nach München
beſtiegen und daß er am 31. morgens dieſen Zug
in München verlaſſen hat. Wohin er ſich von dort
aus begeben, darüber fehlt noch jede Nachricht

Jm Polsdamer Stadtſchloß fand geſtern ein
Diner im engeren Kreiſe ſtatt. Das Kaiſerpagar
ünd deſſen nähere Umgebung nahm daran Theil.

Die ſchnelle Beſſerung im Beſinden des Kaiſers
iſt hauptſächlich durch die erfolgreiche Durchführung
einer Schwitzkur herbeigeführt worden.

Frankfurt a. M. 6. Jan. (H. T. B) Der
Frkf. Ztg. wird aus Newyork gemeldet: Senator
Freye erklärte im Handelsausſchuß des Senats, daß
auf den Philippinen der Handel allen Nationen
offen ſtehe und die Vereinigten Staaten keine Be
vorzugung beanſpruchen. Die kaliforniſchen
Obſtzüchter werden bei der Bundesregierung
wegen deutſcher Maßregel gegen die Obſteinfuhr
vorſtellig werden. Der Frkf. Zig. wird aus
Budapeſt gemeldet In Jglo iſt geſtern ein
Eiſenbahnzug vollſtändig eingeſchneit, 200
Arbeiter ſtnd bemüht, die Strecke frei zu machen,
69 Paſſagiere ſind von jeder Verbindung abge
ſchnitten.

London 6. Jan. Eine Drahtnachricht mehrLondoner Blälter berichtet e h en
Lewis hat dem Emir Fedil eine voll
ſtändige Niederlage beigebracht. Fünf
hundert Derwiſche ſind getödtet und viele
gefangen genommen worden. Ein britiſcher
Offizier wurde ſchwer verwundet. Der Emir iſt
entkommen. Das „Reut. Bur.“ meldet gus
Kairo: Die Niederlage des Emir Fedil be
ſtätigt ſich. Die Erſtürmung ſeiner feſten
Stellung erfolgte am 26. Dezember v. J. nach
einem heftigen Kampfe. Die Zahl der Gefangenen
wird auf 1500 angegehen. Nach den amtlichen
Berichten waren die Verluſte des Oberſt Lewis
folgende: Major Ferguſon ſchwer verwundet, ſechs
aeghptiſche Offiziere verwundet, 27 Mann getödtet
und 118 Mann verwundet.

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle g/S.
Halle, 5. Jan. Preiſe für netto 100 kg. KaiſerAuszug 27, bis 28, Mk. Weizenmehl 00 n

Weizenmehl 0 92,75 bis 23 Mt. Koggen-
mehl 0 33,50 bis 23,75 Mk. Roggenmehl 0/1 22,56 bis
22,75 Mk. Futtermehl 12,75 bis 13 50 Mk. Roggenkleie
1950 bis I. Mk. Weizenklete 910 bis 900
Se et 8,60 bis 975 M. Haidemehl 80 bie
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